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Dr. GÜNTER S cHMID -  dem  "Schnecken-SCHMID" -  zum 65. G eburtstag

Am 14. Juni dieses Jahres konnte Dr. GÜNTER SCHMID - genannt der "Schnecken-SCHHMED" - seinen 65. 
Geburtstag begehen. In den Ruhestand wurde er bereits 1996 verabschiedet. Der Auftrag der Landesanstalt für 
Umweltschutz Baden-Württemberg, Karlsruhe, doch noch einige Publikationen bis zum Druck zu "bearbeiten" 
und deren Erscheinen zu "begleiten" sorgte zunächst nur für eine Verringerung seines Arbeitspensums und 
stellte den Eintritt in den eigentlich Ruhestand noch zurück.

Im Kulturzentrum seiner Heimatgemeinde Waldbronn wurde Dr. GÜNTER SCHMED am 09. September 1998 
von Bürgermeister MARTIN ALTENBACH - in Anwesenheit von Vertretern der Deutschen Malakozoologischen 
Gesellschaft, des amtlichen Naturschutzes und aus Politik, Verwaltung und Wissenschaft, für seine Verdienste 
um die Weichtierkunde mit dem 'Verdienstkreuz am Band des Verdienstordens der Bundesrepublik 
Deutschland' ausgezeichnet. Er ist damit der erste Malakozoologe, der für seine wissenschaftlichen Leistungen 
und sein außerordentliches Engagement in der Science community mit dieser hohen Ehrung ausgezeichnet 
wurde.

Nach einer launigen Begrüßung und Würdigung durch Bürgermeister MARTIN ALTENBACH, der die 
Auszeichnung im Auftrag des Bundespräsidenten überreichte, hob die Präsidentin der Landesanstalt für 
Umweltschutz Baden-Württemberg, Karlsruhe, Frau M a r g a r e t a  Ba r t h  in ihrer Laudatio die besonderen 
Leistungen des Geehrten in der Wissenschaft aber auch im Naturschutz hervor. Der Vorstand der Deutschen 
Malakozoologischen Gesellschaft -  die diese Auszeichnung angeregt hatte -  überbrachte dazu die 
Glückwünsche der Fachkollegen. In der Lokal- und Regionalpresse wurde über dieses Ereignis ausführlich 
berichtet.

Dr. G. SCHMED wurde am 27. Februar 1964 an der Biologischen Fakultät der Johannes Gutenberg-Universität 
Mainz mit der systematisch-tiergeographisch-ökologischen Monographie über die Molluskengesellschaften des 
Landschaftsschutzgebietes Spitzberg bei Tübingen promoviert. Mit dieser herausragenden Dissertation hat er 
-  nach Dr.h.c. LUDWIG HÄSSLEIN (Lauf a.d.Pegnitz, f)  -  wie kein zweiter Malakozoologe nach dem II. 
Weltkrieg und wie auch nur wenige Wissenschaftler in der Gruppe der wirbellosen Tiere überhaupt - bereits 
sehr früh außerordentliche Anstöße für die tiersoziologische, tierökologische und tiergeographische Forschung 
in Deutschland und darüber hinaus gegeben.

Seine Monographie über die Molluskengesellschaften des Spitzberges bei Tübingen galt unter den Experten 
bereits kurz nach ihrer Veröffentlichung als klassische Arbeit auf diesem Gebiet der Zoologie. In den 
Folgejahren (bis hin zur Belchen-Monographie 1989) hat er weitere Gebiete malakosoziologisch- 
monographisch bearbeitet.

Wissenschaftsorganisatorisch ist Dr. G. SCHMID insbesondere in der Deutschen Malakozoologischen 
Gesellschaft hervorgetreten, aber auch in Kreisen der Heteropterologen oder der Ornithologen ist sein Name 
bekannt. In der DMG hat er lange Jahre die Tagungen organisiert und durchgeführt, hierzu sei auf die 
zurückliegenden Bände und Hefte der Mitteilungen DMG hingewiesen. Der DMG-Vorstand hat ihm für seine 
langjährige Tätigkeit 1993, anläßlich der 125-Jahrfeier der DMG in Düsseldorf, seine Anerkennung durch 
Verleihung einer Urkunde offiziell ausgesprochen.

Dr. G. SCHMID hat bereits Mitte der sechziger Jahre auf die Notwendigkeit einer systematisch durchgeführten 
Biologisch-Ökologischen Landeserforschung aufmerksam gemacht und diese gefordert (s. 
Schriftenverzeichnis: No. 12, 21). Dabei hat er über Baden-Württemberg und die Bundesrepublik Deutschland 
hinaus gesehen und einen Beitrag zum internationalen Programm des European Invertebrate Survey im Auge 
gehabt.
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In den Mitteilungen der DMG (1 [8]: 148, 1966) hat er zur Mitarbeit an einem "Prodromus der 
Molluskenfauna von Baden-Württemberg" aufgerufen. Diesem Aufruf folgte einige Jahre später konsequent 
die Forderung nach der Ausdehnung der Molluskenkartierung über Hessen hinaus auf Baden-Württemberg 
[s.u.] und auf Deutschland insgesamt.

Die deutsche Malakozoologie verdankt Dr. GÜNTER SCHMED ein außergewöhnliches wissenschaftliches und 
angewandt-naturschützerisches Werk!

Die Präsidentin der Landesanstalt für Umweltschutz Baden-Württemberg, Karlsruhe, Frau M a r g a r e t a  
BARTH hat die Verdienste von Herrn Dr. GÜNTER SCHMED anläßlich der Verleihung des Verdienstkreuzes am 
Bandes gewürdigt:

Laudatio für die Verleihung des Verdienstordens 
der Bundesrepublik Deutschland an Herrn Dr. GÜNTER SCHMID 

am Mittwoch, den 9. September 1998 in Waldbronn

Sehr geehrter Herr Bürgermeister ALTENBACH,
Sehr geehrter Herr Dr. SCHMDD,
Sehr geehrte Damen und Herren,

es gäbe viel zu sagen, wenn ich all das wiedergeben wollte, was Sie in den vergangenen Jahren auf dem Gebiet 
der Malakologie - der Weichtierkunde - geleistet haben. Aus diesem Grunde möchte ich nur einige wenige 
Stationen Ihres Lebensweges streifen.

Geboren und aufgewachsen sind Sie in Tübingen. An der dortigen Eberhardt-Karls-Universität und an der 
Universität Kiel studierten Sie die Naturwissenschaften Biologie, Chemie und Geographie. Im Februar 1964 
haben Sie an der Biologischen Fakultät der Johannes Gutenberg-Universität in Mainz mit einer 
wissenschaftlichen Untersuchung über “Die Molluskengesellschaft des Landschaftsschutzgebiets Spitzberg bei 
Tübingen” mit magna cum laude promoviert. Mit dieser Dissertation - meine Damen und Herren - hat Herr 
Dr. SCHMID, wie kein zweiter Malakozoologe nach dem zweiten Weltkrieg bereits sehr früh außerordentliche 
Anstöße für die tiersoziologische, tierökologische und tiergeographische Forschung in Deutschland und 
darüber hinaus gegeben. Und 1964 - meine Damen und Herren - war das Wort Ökologie noch ein 
Insiderbegriff!

Im April 1964, kurz nach Abschluß seiner Dissertation, begann Herr Dr. SCHMID seine Tätigkeit als 
wissenschaftlicher Angestellter bei der damaligen “Landesstelle für Naturschutz und Landschaftspflege” in 
Ludwigsburg. Als der Zoologe, war er zuständig für alles, was kreucht und fleucht - mit Ausnahme der Vögel. 
Denn für die Vögel gab’s gleich neben der in einem reizvollem Park gelegenen Landesstelle, die Staatliche 
Vogelschutzwarte. Dies hat ihn aber nicht davon abgehalten auch über Vögel zu publizieren.

Seit 1975, der Gründung der Landesanstalt für Umweltschutz in Karlsruhe und der Schaffung des “Instituts 
für Ökologie und Naturschutz” war er bis zu seinem Ruhestand im Juni 1996 “Chefredakteur” der 
Naturschutzveröffentlichungen des Landes Baden-Württemberg. Meine Damen und Herren, ich weiß zwar 
nicht, ob man wirklich von einem “Chefredakteur” sprechen kann, schließlich war er meist sein einziger 
Mitarbeiter und wie er selbst von sich sagt: Redakteur und Redaktionsbeirat, Lektor und Korrektor, Metteur 
und Makler, Korrespondent, Sekretär, Packer und Transporteur sowie Geldbeschaffer, Berater und 
Beichtvater und noch so manches mehr in einer Person. In jede der über 120 Veröffentlichungen und 45 
Sonderdrucke hat er sich mit Liebe und Engagement eingebracht. Entsprachen die Manuskripte nicht den 
üblichen Anforderungen, war er es, der daraus zusammen mit Autoren und Druckerei was Rechtes, Les- und 
Vorzeigbares machte. Und das war nicht immer einfach. Man kolportiert, daß ihm ein Kollege Abbildungen 
auf fleckigem Butterbrotpapier - es war wohl vorher schon für Anderes benutzt worden - eingereicht und Herr 
Dr. SCHMID trotzdem daraus eine gelungene Veröffentlichung erstellte. Er hat sich mit jedem der 
Druckvorhaben persönlich identifiziert und sich für sie verantwortlich gefühlt. Es ist deswegen nicht nur das 
Verdienst der vielen Autoren, sondern auch der von Herrn Dr. SCHMID, daß die “Veröffentlichungen für 
Naturschutz und Landschaftspflege in Baden-Württemberg”, die zugehörigen Beihefte, in denen
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Schwerpunktthemen, wie die “Flora Württemberg” abgehandelt werden, landesweit beachtet wurden und 
werden. Diese Veröffentlichungen sind in- und außerhalb von Baden-Württemberg in Naturschutzkreisen hoch 
geschätzt. Neben dieser Schriftenreihe hat er mehrere, teils sehr schwergewichtige Monographien über 
wichtige Naturschutzgebiete, wie die legendäre “Spitzberg-Monographie” auf den Weg gebracht. Nicht zu 
vergessen sind die sogenannten Grundlagenwerke zum “Artenschutzprogramm Baden-Württembergs”, von 
denen ich nur “Die Vögel Baden-Württembergs” und “Die Farn- und Blütenpflanzen Baden-Württembergs” 
erwähnen möchte. Dazu kamen noch verschiedene Arbeitsblätter, Poster und so manches mehr. Insgesamt 
beinhalten die rund 120 Veröffentlichungen, die unter seiner Schriftleitung entstanden sind, 1.375 
Einzelbeiträge, 19.755 Abbildungen, 3.554 Tabellen und 35.572 Druckseiten.

Aber Herr Dr. SCHMID erhält das Bundesverdienstkreuz ja nicht, weil er als Beamter im Dienst seine Pflicht 
getan hat - auch wenn es einiges mehr war - . Er erhält die Auszeichnung als der “Schnecken-SCHMID”. Seine 
besondere Aufmerksamkeit galt und gilt einer Tiergruppe, die bei den meisten Menschen etwa folgende 
Reaktionen auslöst:

• Bei den einen läßt sie das Wasser im Munde zusammenlaufen, so beim “Badischen Schneckensüpple” - 
wobei ich nicht weiß, ob der Schwabe SCHMID dieses schätzt - .

• Bei den anderen Menschen ist es meist Ekel oder geballte Wut. Die Wut des Kleingärtners gegen dieses 
schleimige Viehzeug, das zart grüne Salatsetzlinge über Nacht in tote, dürre, braune Stengel verwandelt. 
Diese Gruppe von Menschen entwickelt allerlei Methoden, um des “Arion lusitanicus”, der Spanischen 
Wegschnecke Herr zu werden, denn sie ist es, die Gartenbesitzer zur Weißglut und Verzweiflung treibt: 
Mit Gift, durch Aufsammeln, Überstreuen mit Salz, Zerschneiden mit der Schere oder - vielleicht etwas 
humaner - Ertränken im Bier fuhren sie einen meist erfolglosen Kampf. Über die Spanische Wegschnecke, 
den überall gefürchteten Gartenschädling, hat Herr SCHMID natürlich auch gearbeitet und mehrere 
Veröffentlichungen geschrieben.

Seit über 35 Jahren beschäftigt sich Herr Dr. SCHMID mit den Mollusken. Seine Liebe zu ihnen, die ihm den 
Spitznamen “Schnecken-SCHMID” einbrachte, erwachte, wie aus zuverlässiger Quelle zu erfahren war, 
anläßlich einer Exkursion der Universität Tübingen ins Gebiet der Wutachschlucht und verstärkte sich, als er 
den Neufimd einer Nacktschnecke am Spitzberg machte. Diese Begeisterung ließ ihn seitdem nicht mehr los. 
Dr. GÜNTER SCHMID hat zahlreiche Arten erstmals für Deutschland nachgewiesen, hat ihre Verbreitung in 
Baden-Württemberg untersucht und viele Veröffentlichungen über sie geschrieben. Die wenigsten von Ihnen - 
meine sehr geehrten Damen und Herren - werden wissen, daß es allein in Baden-Württemberg 230 - 240 
Schnecken- und Muschelarten gibt. Die meisten davon sind klein und unscheinbar, leben unter Laub am 
Boden, in dichtem Pflanzenbewuchs oder an Felsen. Deswegen stellt ihnen Herr Dr. SCHMID auch anders nach 
als Kleingärtner. So mancher hat sich schon gewundert, wenn er sich vor oder nach einer Buchvorstellung im 
Gelände - sonst kam er in den letzten Jahren kaum aus seiner Redaktionsstube - mit Anzug und Krawatte 
seitwärts in die Büsche schlug, ein paar Plastiktüten mit Laub, Schlamm oder Hochwassergeschwemmsel 
füllte und mitnahm. Aus diesem Material sucht und siebt er die Schnecken aus, reinigt und konserviert sie, um 
sie dann unter dem Binokular zu bestimmen. Diese Arbeit hat er in seiner Freizeit gemacht, denn dienstlich 
blieb ihm in den letzten Jahrzehnten dafür kaum Zeit. Eigentlich müßte ich sagen, er wollte diese Arbeit in 
seiner Freizeit machen, denn über das Aussieben, Reinigen, Konservieren und sorgfältige Etikettieren kam es 
in vielen Fällen nicht hinaus. Meist mußte er seine “Leichen” in den Keller einlagem, in der Hoffnung sie im 
Ruhestand aufarbeiten zu können. Welch wissenschaftliche Schätze dort schlummern hat er in einer 
umfangreichen Veröffentlichung aus dem letzten Jahr gezeigt. Im Titel der Veröffentlichung - er nannte sie 
“Malakologische Zuckungen -  Momentaufnahmen zur Molluskenfauna Baden-Württembergs” dringt 
unverkennbar der Humor eines Tübinger Gogensohnes durch. Darin präsentiert er ein paar ausgewählte 
Ergebnisse seiner Aufsammlungen, die als Grundlage für den Naturschutz und vor allem für die 
wissenschaftliche Malakologie sehr bedeutsam sind.

Herr Dr. SCHMID war und ist auch in der Deutschen Malakozoologischen Gesellschaft aktiv. In der Zeit von 
1972 - 1987 war er im Vorstand dieser Gesellschaft verantwortlich für die Durchführung von 
wissenschaftlichen Tagungen. Er hat Workshops organisiert, auf diesen Veranstaltungen referiert und 
publiziert. Er gibt seine herausragenden Kenntnisse auf dem Gebiet der Weichtierkunde stets gerne auch an
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Nachwuchswissenschaftler weiter, wobei er sich nicht nur bei den Schnecken auskennt, sondern auch bei den 
Muscheln.

Es ist keine Übertreibung, wenn ich sage, daß es keinen Zweiten gibt, der wie er über die Vorkommen und 
Verbreitung von Muscheln und Schnecken im Ländle Bescheid weiß. GÜNTER SCHMID ist ein herausragender 
Verfechter der Molluskenkartierung in Baden-Württemberg und Deutschland. Und er hätte sehr gerne noch 
viel mehr auf diesem Feld getan, wenn ..., ja wenn er nicht “Hebamme” der Naturschutzveröffentlichungen des 
Landes Baden-Württembergs gewesen wäre - aber das meine sehr geehrten Damen und Herren - kennen Sie ja 
schon.

Lieber Herr Dr. SCHMID, ich gratuliere Ihnen sehr herzlich zu Ihrer Auszeichnung. Ich freue mich, daß Sie das 
Bundesverdienstkreuz für Ihr ehrenamtliches Engagement als Zoologe und Naturschützer erhalten. Ich hoffe 
und wünsche, daß es Ihnen jetzt gelingt, Ihre “Leichen im Keller” aufzuarbeiten, daß Sie hierfür Zeit und 
Muße finden, und ich wünsche Ihnen vor allem die notwendige Gesundheit hierzu.

Der Bürgermeister der Gemeinde Waldbronn, Herr Martin Altenbach, zeichnet Herrn Dr. Günter Schmid -  
genannt der "Schnecken-SCHMID" -  mit dem Bundesverdienstkreuz am Bande aus.
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Abschließend sei dem Verfasser noch ein persönliches Wort gestattet. — Lieber GÜNTER, wir haben uns 
erstmals vor über 30 Jahren im Freiland-Großpraktikum des leider zu früh verstorbenen Professor Dr. GEORG 
KÜMMEL (zuletzt Karlsruhe) in Freiburg i.Brsg. kennen gelernt. Du hast unser Großpraktikum aus sieben [! ] 
Studentinnen und Studenten in Exkursionen zu Deinen Lieblings-Sammelorten geführt: natürlich durch die 
Wutachschlucht, in den Kaiserstuhl, an den Schönberg etc. Deine Kenntnisse und Deine Art, diese zu 
vermitteln haben uns damals alle sehr beeindruckt. Nach der DMG-Tagung in Obemzell haben sich unsere 
Kontakte rasch vertieft, insbesondere als ich dann im Vogelsberg auf eine bislang in Deutschland unbekannte 
Nacktschnecke stieß und mich erst einmal an Dich wandte und um Determinationshilfe bat, da ich hier alleine 
nicht zu einem Ergebnis kam. Das führte zu einer intensiven Beschäftigung mit dieser - auch von Dir immer 
wieder bearbeiteten - Gruppe.

Die von mir damals ins Auge gefaßte Revision der Regionalfauna von CARL JONAS PFEIFFER - rund 150 Jahre 
nach ihrer Veröffentlichung - fiel zeitlich mit Deinem Aufruf zur Mitarbeit an einem "Prodromus der 
Molluskenfauna von Baden-Württemberg" zusammen. Das war zugleich Anlaß zu einer Einladung zum 
Artenschutz-Colloquium in Bad Boll (1977). Der von Dir initiierte Vortrag über die Molluskenkartierung in 
Hessen führte am Rande dieser Tagung zu einem intensiven Gespräch zwischen dem damaligen Ministerialrat 
im Umweltministerium, Dr. SIEGFRIED KÜNKELE (genannt der "Orchideen-KÜNKELE"), dem Leiter der
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Landesstelle für Naturschutz und Landschaftspflege, Ludwigsburg, Herrn Professor Dr. HELMUT 
SCHÖNNAMSGRUBER und uns beiden. Es war letztlich die Frage von Herrn MR. Dr. S. KÜNKELE an Herrn 
Professor Dr. H. SCHÖNNAMSGRUBER warum es in Baden-Württemberg nicht auch eine Molluskenkartierung 
wie in Hessen gäbe [erläuternd ist anzumerken, daß in diesen Jahren die Artenschutzgrundlagenwerke Baden- 
Württembergs konzipiert und begonnen wurden und daß Ministerialrat Dr. S. KÜNKELE an deren finanzieller 
Absicherung bis zum Ende dieses Jahrzehnts maßgeblichen Anteil hatte!] und schließlich seine Anregung: - 
"...machen Sie das mal..." - die zu einer Ausdehnung der Kartierung über Hessen hinaus und letztlich zur 
Molluskenkartierung-D führte. Kurz gesagt, Deiner Tätigkeit als "Katalysator" auf diesem Colloquium haben 
wir, ich eingeschlossen, den heute erreichten Stand der Molluskenkartierung-D zu verdanken.

Wir haben auf den DMG-Tagungen immer wieder über "Wissenslöcher und weiße Flecken auf den 
malakozoologischen Karten" gesprochen und dabei auch einen vorläufigen Plan ins Auge gefaßt. Daran 
möchte ich hier erinnern: im Ruhestand wollten wir beide in der Umgebung von Gengenbach (Schwarzwald) 
nach dem dort von KÜNKEL beschriebenen Arion simrothi suchen. Da Du inzwischen in den Ruhestand 
verabschiedet wurdest, möchte ich - auch vor dem Hintergrund Deines noch gut mit zu bearbeitenden Proben 
gefüllten "Sammelkellers" - anregen, daß Du vielleicht schon einmal nach einem "geeigneten" Gasthof im 
Raum Gengenbach Ausschau hältst, damit wir kurz nach dem Beginn des kommenden Jahrhunderts - etwa ab 
Herbst 2005 - mit unserer gezielten Suche beginnen können.
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